Die Danziger Zeitung erfgeint täglich, uit Kusnahme der Goru- 
und Feſttage zweimal, am Worte nur Nachmittage 5 Uhr. — 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Jeilung. 
Angekommen 13. März, 7 Uhr Abends. 
Konſtantinopel, 7. März. Sechstauſend 
ruſſiſche Waffen, welche durch die Donaufürſten⸗ 
thümer nach Serbien eingeſchmuggelt werden fol 
ten, find in die Hände der polniſchen Inſurgenten 
gekommen. 


Die Vertreter der Mächte haben eine Collectiv⸗ 
note an die Conſuln Bukareſts erlaſſen, dieſelben 
möchten ſtrenge Einhaltung der Verfaſſung ſowohl 


dem Fürſten, wie der Nationalverſammlung anem ; 
pfehlen. 


Ueber Trieft gekommene Nachrichten aus 
SHangai, 26. Januar, melden, daß die preußi- 
ſchen Behörden die Wertretung der deutſchen Staa⸗ 
ten in Ehina übernehmen. Die Hanſaſtädte reſer⸗ 

virten ſich die Ernennung von eigenen Conſuln. 


RMebfues, mit dem ecustauſche der Ratiſieation des 


preußiſch ⸗ japaneſiſchen Vertrages 5 
nach Neddo. ges beauftragt, geht 


———ů—ß5rů—ꝛůð;*᷑,ꝛ — —— — 
Aufſatz des Abgeordneten Baron v. Daerſt über 
die Militair⸗Reorganiſation. a 
Der von der Regierung vorgelegte Gefetzentwurf, „betr. 
die Abänderung und Ergänzung einiger Beſtimmungen des 
Geſetzes über die Verpflichtung zum Kriegsdienſt vom 3. Sep⸗ 
tember 1814. hat die nachfolgende Zuſammenſtellung her» 
vorgerufen. Dieſer Entwurf verlangt: 
1) Zjährige Dienſtzeit bei der Fahne, 
Ajährige Dienſtzeit bei der Reſerve, 
3 4jährige Dienſtz. bei der Landw 
8) jährige do. do. 


alſo 16JÄhrige Dienſtzeit. 
2 A. Infanterie: 


1) Nach der Reorganiſation haben die 253 Bataillone der 
Garde, Jäger und Linie — die 5 älteren Garde⸗Regimenter 
etwas ſtärker — eine Friedensſtärke von 68 prima plana 
8 5 und 466 Gemeinen, 


Die Piisgaiting ” Summa 534 Burn. 

. entation entſteht aus 4 ingen 
ee 
bleibt 542 Mann; mithin zur Mobilmachu 9: 1076 Mann. 
u ift jomit die frühere Kriegsſtärke von 1000 Mann 
durch die verlängerte Dienſtzeit nur erreicht, wenn der Aus⸗ 
marſch nach erfolgter Ausbildung der Rekruten ſtattfindet, 
als gehen dieſe Rekruten zum Erſatzbataillon über, 
und es müſſen bei Feſthaltung obiger Kriegsſtärke gegen 150 
Mann, d. h. jedenfalls 2 fernere Jahrgänge des 1. Aufge⸗ 
a zur Linie gezogen werden. In einem ſolchen Falle find 
alje 4 Jahrgänge, welche bis jetzt zum 1. Aufgebot gehörten, 
um die Kriegsſtärke von 1000 Mann per Kriegs⸗Batalllon 
zu erzielen nöthig. Hiernach wird die geſammte dieuſtfähige 

Mannſchaft bis zum 29. Lebensjahre incluſive erforderlich. 
2) Landwehr 1. Aufgebots. 12 Bataillone Garde, 
104 Provinzial Bataillone. Die Mannſchaften eines jeden 
Bataillons ſetzen ſich aus 4 Jahrgängen ausgedienter Reſer⸗ 
ven zuſammen, um etwas mehr als 2 Bataillone des ſiehen⸗ 
den Heere. Genau tragen bei der jetzigen Formation 216 
Linien-Bataillone zum Mannſchaftsbeſtande von 104 Land⸗ 
wehr⸗Bataillonen dei. Nach Bof. 1. treten innerhalb 4 Jah⸗ 
ren Ser Linienbataillon 620 Mann zur Reſerve über, welche 


jährige; 
2. de | Yläprige; 


\ 
W 


nach abermaligen 4 Jahren zum 1. Aufgebot übergehen; 
macht per Landwehr⸗Bataillon 1287 Mann 
25 pCt. Abgang für die 8 Jahre 322 


Bei der Mobilmachung bleiben 9965 Mann, 
findet der Ausmarſch der Linie vor der Ausbildung der Re⸗ 
kruten ſtatt, fo ſind noch erforderlich 216 X 150 = 312 Mann 


104 . 
auf je 1 Landwehr-Bataillon kommende Linien » Bataillone). 
ieſe 312 Mann von den 965 Mann abgerechnet, haben die 
Landwehr⸗ Bataillone 1. Aufgebots nur noch eine Stärke von 
Ex Mann. Abgeſehen von den günftigeren Stärkeverhält- 
1555 der Garde, iſt die Stärke der 116 Landwehr⸗Batail⸗ 
e = 111,940 Mann reſp. 75,748 Mann, je 
mar i 
Keteuten geſchieht ſch nach oder vor der Ausbildung der 
2 Landwehr 2. Aufgebots ebenfalls 116 Bataillone 
alter Formation. Die Mannſchaft eines Bataillons beſteht 
a) aus 5 Jahrgängen der aus dem 1. Aufgebot Uebergetrete⸗ 
Fel b) aus den für das 2. Aufgebot Zurückgeſtellten für den 
elddienſt, und mithin zum Dienſt im ſtehenden Heere nicht 
geeignet befundenen Dienſtpflichtigen. 5 Jahrgänge der Ca⸗ 
tegotien a) betragen beim Austritt aus dem ſtehenden Heere 
P 775 Mann 
33 pCt. Abgang bei einer Mobilmachung 258 
en alſo nur von denen, welche durch das 
Repende Heer gegangen ſind . 519 Mann, 
. Stärke dieſer Kategorie iſt daher 116 X 519 — 60,204 
Fran e b) iſt nicht feftzuftellen, bleibt alſo hier außer 
verb J. Bei allgemeiner Mobilmachung ftellen ſich die Stärke⸗ 
erhältnifſe alſo: 
nach der Ausbildung vor der Ausbildung 
8) ſtehend der Rekruten: der Rekruten: 
3 J endes Heer 253 Bataill. 253,000 Mann, 253,000 Mann. 
eh 2. Aufgebot 116 110 75,748 » 
„ 


425,144 Mann, 388,952 Mann. 


ſche Abgeordnetenhaus mit Bewunderung. 


* 


Sonnabend, 1 Mürz. (Morgen Ainsgabe) 


Schlägt man die Feſtungsbeſatzung zu 170,000 Mann 
an, ſo wird dieſelbe durch die beiden Aufgebote der Landwehr 
nur in dem Falle gedeckt, daß die Mobilmachung erſt nach 
Ausbildung der Rekruten erfolgt, und das erſte Aufgebot 
keine anderen Abgaben an die Linie zu machen hat, als die 


Abtretung von 2 Jahrgängen an die Reſerven der Linie, 
welche ſchon jetzt geſchieht. Im ungünſtigeren Falle, alſo vor 
Ausbildung der Rekruten, wird das manco an den Feſtungs⸗ 
beſatzungen ſo bedeutend, daß es durch den Hinzutritt der 
unter Poſ. A. 3) außer Betracht gelaſſenen Kategorie b. ſchwer⸗ 
lich ausgeglichen werden kann. Auf die Erſatzbataillone kann 
bei der Feſtungsbeſatung nicht gerechnet werten, da man 
dieſelben nicht einſchließen laſſen kann. 

Es folgt hieraus, daß die Landwehr erſten Aufgebots 
nicht wie bis 1860 der Feldarmee hinzugerechnet 
werden kann, dieſe alſo nur auf Garde und Linie beſchränkt 
bleibt und trotz der großen Mehrausgaben und der erhöhten 
Dienftpflicht, nur einige 1000 Mann Infanterie mehr nach⸗ 
zuweiſen haben wird, als vor 1860. 

Die Verkürzung der Dieuſtzeit um ein Jahr für das 
erſte und um einige Jahre für das zweite Aufgebot wird da⸗ 
her in einem Kriege mit einer großen Macht, als gänzlich be⸗ 
deutungslos ſich erweiſen, in einem ſolchen muß ein Jeder 
herangezogen werden, der nur waffenfähig iſt, da der durch 
die Reorganiſation erreichte Heeresbeſtand unzureichend ſein 
wird. Es folgt aber auch noch ferner, daß wenn der Aus⸗ 
marſch in die Bildungsperiode der Rekruten fällt, ſchon der 
Bedarf an Feſtungsbeſatzunzen nicht mehr gedeckt fein wird. 

Die Reorganiſation in Verbindung mit der Novelle ent⸗ 
ſpricht daher den Bedürfniſſen nicht und iſt mit der 3jäh⸗ 
rigen Dienſtzeit ganz unvereinbar. (Schluß folgt.) 


— — — ——————— 


8 Deutſchland. 

Berlin, 12. März. In der geſtrigen Sitzung des 

Herrenhauſes wurde nur ein Schreiben des Miniſterpräſiden⸗ 
ten verleſen, in welchem die drei Präſtdenten und 10 Mit- 
glieder des Hhauſes eingeladen werden, der Grundſteinlezung 
zum Denkmal König Friedrich Wilhelms III. beizuwohnen. 
Das Loos trifft die Herren v. Rexin, v. Waldaw⸗Steinhövel, 
Graf Rothkirch, Graf Werthern v. Beichlingen, Graf Döhn⸗ 
hof, v. Puttkammer, v. Schönborn, Freiherr v. Romberg, 
Baron Sobek, Graf Königsmarck. 
Einer der geachtetſten, erfahrenſten, auch in Deutſch⸗ 
land bekannteſten und coypſervativſten Staatsmänner der 
Schweiz ſchreikt in einem Privatbrief, der der „Süd. Ztg.“ 
zur Einſicht mitgetheilt worden iſt: „Uns erfüllt das preubi⸗ 
Sich in einem 
ſcheinbar fruchtloſen Kampf abzumüden, geduldig auszuharren 
mit der unzweifelhaften Ausſicht, unmittelbar nichts, gar nichts 
zu erreichen, nur mit der Hoffnung, daß der Kampf den Bo⸗ 
den für die zukünftige conſtitutionelle Freiheit bereite, — das 
iſt groß. Das Abgeordnetenhaus erzieht das Volk, es bildet 
daſſelbe politiſch heran. Dies iſt von einer unüberſehbaren 
Bedeutung. Das Haus rettet Preußen in der öffentlichen, 
in der europäiſchen Meinung. Vielleicht bereitet die ſich all⸗ 
mälig bahnbrechende conſtitutionelle Freiheit in den tinzels 
nen Staaten die deutſche Einheit vor, und wenn nicht, fo ge⸗ 
winnen doch die einzelnen Staaten, jeder für ſich, was zuletzt 
doch ganz Deutſchland zu Gute kommt.“ 

— Nach einem in der vorgeſtrigen Sitzung des Aelteſten⸗ 
Collegiums der hieſigen Kaufmannſchaft gefaßten Beſchluſſe 
fällt am 17. d. M. wegen der alsdann ſtattfindenden Feier⸗ 
lichkeiten die Börſe nicht aus 

Kattowitz, 10. März. (Schl. 3.) Reiſende aus Kra⸗ 
kau verſichern, daß die Aufſtändiſchen in neueſter Zeit bedeu⸗ 
tende Zuzüge aus Italien und Ungarn erhalten, namentlich 
aber von letzteren, an denen auch hinſichtlich ihrer Armirung 
nichts aue zuſetzen fein ſoll. Ein Theil von dieſem Zuwachs 
führt aus den ungariſchen Kämpfen her bekannte Namen und 
iſt dem Partiſanenkriege nicht fremd. 

— —— —— 


Danzig, den 14. März. 


„ Geſtern Nachmittag verſchied nach längerem Lelden 


fi 


der in der hieſigen Bürgerſchaft, ſowie in 
vinz allgemein geachtete Kaufmann Herr Ferdinand 
Prowe. Der Verblichene, deſſen Vaterſtadt Thorn iſt, hat 
während einer Reihe von Jahren ſich nicht nur durch ſeine 
thätige Mitwirkung in wichtigen Angelegenheiten des Han⸗ 
dels und Verkehrs, ſondern auch durch ſeine lebhafte Theil⸗ 
nahme für alle öffentlichen und gemeinnützigen Zwecke ein 
bleibendes Verdienſt erworben. Insbeſondere werden die 
Mitarbeiter an dieſer Zeitung des Verblichenen ſtets in 
dankbarer Erinnerung gedenken. Er war es, der im 
Verein mit mehreren anderen geachteten Männern uns 
ſerer Stadt dieſe Zeitung ins Leben rief, und der ihr ſtets 
trotz ſeiner vielfachen anderweitigen Berufsthätigkeit das 
wärmfte Intereſſe zuwandte und bewahrte. Ein zahlreicher 
Kreis von Verwandten und Freunden betrauert es tief, daß 
der Verſtorbene ihnen und ſeiner Wirkſamkeit ſo früh ent⸗ 
riſſen wurde. 8 

; Königsberg, 12. März. (K. H. 3.) Von der polni- 
ſchen Grenze iſt die verbürgte Nachricht hier eingelaufen, daß 
ein Unterofficier des 3. Cüraſſier Regiments, welches bisher 
hier garniſonirte, ſammt e Pferde und Gepäck aus ſei⸗ 
nem gegenwärtigen Garni onsorte verſchwunden iſt; wie man 
meint, hat er ſich den Inſurgenten angeſchloſſen. 

— Herr v. Maliszewsli veröffentlicht folgendes an ihn 
gerichtete Schreiben der Mennouiten⸗Gemeinden der Provinz 
Preußen: „In Felge der Allerhöchſten Beſtimmung Seiner 
Majeſtät unſeres themern Königs und der erfolgten Aufforde⸗ 


der Heimathpro⸗ 


er pre: Quartal 1 Tölx. 15 Yo ag Ana 1 Thlr. 20 Sgr. 


nſerate nehmen an: in Berlin: Retcmevet, Kurſtraße 
In W Heinrich Hübner, in Alten: Hagſenſtein x. 
Hamburg: J. Türtheim und J. Schöneberg. 


kung. 


rung Ew. Excellenz haben ſich auch die Mennoniten der Pro⸗ 


vinz Preußen verpflichtet gefühlt, eine Sammlung von Bei⸗ 
trägen zur Verwendung für die Veteranen zu veranſtalten, 
und überſendet unſer Kaſſenführer, Kaufmann Peter Martens 
in Marienburg, beigehend die zu dem Zwecke aufgebrachte 
Summe von 675 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Die Verwendung die⸗ 
ſes Betrages legen wir ganz in die Hände Sr. Majeftät un⸗ 
ſeres theuren Landesvaters, von Allerhöchſtdeſſen Es Sr 
Wohlwollen gegen Seine Unterthanen wir überzeugt find, Mit 
freudigem Aufthun unſeres Mundes bitten wir Gott, daß er 
Se. Majeſtät noch recht lange in der weiſen Regierung Seines 
Staates und in chriſtlicher Geſinnung erhalten, Allerhöchſtihm 
in allen Schichten Seiner Unterthanen treue Diener verleihen 
und Seinen Staat in Frieden erhalten wolle. Für die an 
uns ergangene Aufforderung der Betheiligung zu den Bei⸗ 
trägen zum Wohle der Veteranen ſagen wir Ew. Excellenz 
unfern gehorfamften Dank und wünſchen Ihnen Gottes Gnade 
und feinen Segen. Koczelitzki bei Marienburg, den 5. März 
1863. Ew. Excellenz Unterthänigſte. Im Namen der Men⸗ 
noniten⸗Gemeinden der Provinz Preußen Gerhard Ben- 
ner, Aelteſter der Mennoniten⸗Gemeinde zu Heubuden, bei 
Marienburg.“ 


* Permanente Kunſtausſtellung. 

Hermann Gieſelers „Studien aus Dalmatien und Mon⸗ 
tenegro“ laſſen ung einen höchſt intereſſanten Einblick in den 
Charakter eines Landes und eines Volkes gewinnen, von dem 
ein Theil wenigſtens ſchon ſeit einer Reihe von Jahren die 
Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hat. Zwar haben die illu⸗ 
ſtrirten Zeitungen nicht ſelten einzelne Coſtümbilder jener 
abenteuerlichen Bewohner der ſchwarzen Berge gebracht, oder 
gar Scenen aus ihrem Leben und ihren wilden mörderiſchen 
Kämpfen mit den Türken dargeſtellt. Die letzteren Darſtel⸗ 
lungen rührten indeſſen wohl meiſtens von Zeichnern her, 
welche jenes Land und Volk nie geſehen und nur ein von den 
betreffenden Redactionen beſtelltes Bild ihrer Phantaſie zum 
Beſten geben konnten. Natürlich geſtatten die Studien eines 
Malers, welcher ſich faſt ein halbes Jahr in jenen Gegenden 
aufgehalten, einen tieferen Blick. Wir lernen Land und Leute 
wirklich kennen, ſelbſtverſtändlich nur in ihrer äußeren Er⸗ 
ſcheinung, denn die Sittenſchilderung geht über den Zweck 
einer Studie hinaus, und iſt Aufgabe für ein durchdachtes 
Bild. Die Studien Gieſelers machen vor Allen den über⸗ 
zeugenden Eingruck der vollen Wirklichkeit. Sie ſind nicht 
Alle von gleich großem künſtleriſchem Werth, vielen von ihnen 
ſieht man ſehr erklärlicher Weiſe an, daß ſich der Maler nicht 
gleich auf einem ihm gänzlich fremden Gebiete zurecht zu fin⸗ 
den wußte, oder daß Unbequemlichkeiten und Mangel an Zeit 
ihn daran hinderten, feinen Arbeiten durchweg eine künſtle⸗ 
riſche Vollendung zu geben. Andere Blätter haben dieſe Voll⸗ 
endung in vorzüglichem Grade, und ſind nicht nur mit Fleiß 
und Liebe durchgeführt, ſondern ſogar mit vielem Geſchick ge⸗ 
malt, alle zeigen vou geſunder, lebensfriſcher Auffaſſung. 
Die ſigürlichen Darſtellungen ſchildern uns die verſchiedenen 
Klaſſen der Bevölkerung und verſchiedenen Stämme, Dalma⸗ 
tiner, Morlacken und Montenegriner, Männer und Weiber, — 
neben dem fürſtlichen Krieger im von Golde ſtarrenden Staats- 
kleid ſehen wir den zerlumpten Wegelagerer, deſſen langes, dün⸗ 
nes Schießgewehr fein einziger Reichthum zu ſein ſcheint. 
SämmtlichenGeſtalten ni man die mangelhafte oder gar über⸗ 
haupt mangelnde Civiliſation an. Nur bei einzelnen Frauencoſtü⸗ 
men bemerkt man den italieniſchen Einfluß, welchen wohl ſchon 
die Herrſchaft der Republik Venedig über einen Theil Dal⸗ 
matiens geübt hat. — Die zahlreichen wirthſchaftlichen 
Studien zeigen außer einigen Anſichten aus Raguſa und 
Cattaro, die eigenthümliche Vegetation und die Terrainbe⸗ 
ſchaffenheit. Letztere iſt beſonders merkwürdig bei den dicht 
am Meeresufer oder gar im Meere gelegenen Kaltfelſen, de⸗ 
ren wilde zerrijlene und zerklüftete Formation mitunter durch 
eine frappante rothe Färbung noch barocker und abenteuer⸗ 
licher erſcheint. — Der noch jugendliche Künſtler hat ſich ein 
reiches und dankbares Feld für feine künftige Thätigkeit aus · 
geſucht, ein Feld, welches von Malern bis jetzt faſt noch gar 
nicht ausgebeutet worden iſt. Seine Bilder ſollen jetzt bewei⸗ 
ſen, daß er den Stoff, den er gefunden, zu verwerthen im 
Stande iſt. Die Ausdauer und das Talent, wovon feine ſe⸗ 
tigen, tro Mühe und Beſchwerden entſtandenen Arbeiten 
unleugbar Zeugniß ablegen, laſſen uns dieſes mit Sicherheit 
hoffen. 
b RR 


Productenmarkt. 


Amſterdam, 11. März. Ablauf der heute in Rotter⸗ 
dam abgehaltenen Zuckerauction der niederländiſchen Handels⸗ 
kene (über 62,300 Körbe Java-Zucker): 

r. 10 


10 .... Taxe 27% , Ablauf 27 ¼ A 
M... „ 291 
12 30 — 31 
* 13 0 * 31 * = 32 * 
HM. — 32 * + — 33% * 
15 337 * * 84 
2218 ( „ 35 5 — 35% . 
Wan 5 36 * * 37 . 
5 18 L * 37 * * 38 2 
„19 38 „ 39% 
* 20 be... ;P 39 * — 40 ¼ 3 

Alles verkauft. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


* 


Un Mittag verſchied janft nach län⸗ 

gerem Leiden unſer innigſt geliebter 

Gatte, Vater und Bruder, ver Kaufmann 
Ferdinand Carl Prowe. 

Tief detrübt widmen dieſe Anzeige allen 
Freunden und Bekannten 198] 
Danzig, den 13, März 1863. 

die Hinterbliebenen. 
EEE 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Albert Büttner bier werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be: 
zeit rechtshaͤngig fein oder nicht, mit dem das 
für verlangten Vorrecht, bis zum 8. April 
c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
toll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, jo wie nach Befin⸗ 
den zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals auf 


den 1. Mai c., 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Geysmer im Verhandlungs⸗Zimmer No. 
10 des Gerichtsgebäudes zu eiſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigne⸗ 
tenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung bis zum 12. Juni c. 
einſchließlich ſeſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt 
angemeldeten Forderungen Termin auf den 4. 
Juli c., Vormittags 10 Uhr, vor dem ge 
nannten Commiſſar anberaumt. Zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termin werden alle diejenigen 
Gläubiger aufgeforvert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. “ 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner ra Seh am hieſigen 
Orte e e oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 

delchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte v. Forcken beck, Diek⸗ 
mann und Juſtizrath Schüler zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Elbing, den 4. März 1863. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [4965] 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt: u. Kreis = Gericht 
N zu Danzig, 


| 
| 


Etrſte Abtheilung, 
den 13. März 1803, Mittags 12 Uhr. \ 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


Leonhard Romeo Alexis v. Brauneck iſt der 
ige Concurs im abgefürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Jablungseinſtellung 
auf den 1. März e. feſtgeſetzt. ; 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Juſtizrath Liebert beſtellt. Die Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners werden aufgefor⸗ 
dert, in dem auf 0 

den 26. März c., 
Vormitt gs 11 Ubr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 16 des Ge⸗ 
richlsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt⸗ u. Kreisgerichts⸗Rath Paris an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines andern definiti⸗ 
ven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geid, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 
1. 7 c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſe ben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu machen. 15195 


Bekanntmachung. 

Das Barkſchiff Franziska von Brauns⸗ 
berg, 169 Normallaſten, ſo wie das Brigg⸗ 
ſchiff Olivia von Braunsberg, 105 Normal⸗ 
laſten groß, beide im hieſigen Hafen liegend, 
ſollen im Auftrage der Rhederei durch uns in 
öffentlicher Auction verkauft werden Wir haben 

zu dieſem Zweck einen Termin zum 
a 20. März d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerm Comptoir angeſetzt und laden Käufer 
ergebenſt ein. l 

Beide Schiffe befinden ſich in gutem fahr⸗ 
baren Zuſtande und ſind mit vollſtändigem In⸗ 
ventarium verſehen, worüber die Ausfertigungen 
zu Jedermanns Einſicht in unſerm Comploir 


ausliegen. 
illau, den 21. Februar 1863. 
sch] 7 —— & Geb. Hay. 


— — — 
Kür die Deutsche Lebens- Versiche- 
rungs- Gesellschaft zu Lübeck em- 
fehlen sich zur Annahme von Lebens, 
’ensions-, Aussteuer-, Kriegs- eto. Ler- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten: 
W. W ft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
Lehrer L. F. Schultz, Fleischerg. 69, 
Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 
so wie die Haupt-Agentur: 
l167) Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60, 


[Aus der Breslauer Zeitung vom 5. feli 1863.] 


Börſen- und Handels⸗Notizen. 
Preußziſche Poſt Packet BVeförde⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft iſt der Name eines neu en 
Unternehmens, welches die Herren Randel in 
Halle und Marzillier in Berlin ins Leben 
n Die Aufhebung des Poſtzwanges 
ür Packete unter 20 Pfund, welche mit dem J. 
September vorigen Jahres (durch Geſetz vom 
21. Mai 1860) erfolgte, wird nur dadurch für 
den Verkehr von ſegensreichen Folgen werden 
können, daß die Privat⸗Unternehmungsluſt das 
ihr freigegebene Feld bebaut und durch zweck⸗ 
mäßige Organiſatton fich in den Stand ſetzt, 
der Poſt erfolgreiche Concurrenz zu bieten. Wir 
begrüßen daher mit Freude die Gründung einer 
Geſellſchaft, welche die letztere Vorbedingung 
erfüllt und der, um zu reüſſiren, nur die Unter: 
ſtützung des großen Publikums nothwendig iſt, 
auf welche hinzuwirken wir für eine Pflicht der 
Preſſe erachten, der wir unſererſeits durch den 
Feu en Hinweis auf das Unternehmen 
enüge leiſten wollen. Es it vielfache und ger 
ründete Klage darüber geführt worden, daß der 
taat gewiſſe Unternehmungen monopolifire und 
dadurch in das Gebiet induſtrieller Unterneh⸗ 
mungen bedenkliche Eingriffe ſich herausnehme. 
Das Publikum hat nun Gelegenheit, durch ſeine 
Theilnahme ein Unternehmen zu ſtützen, das in 
der erſten Zeit ſeines Bestehens einen jo ſchwie⸗ 
tigen Stand haben wird, da es ſich um vie 
Concurrenz eines Inſtituts handelt, das ſo feſte 
Wurzeln geſchlagen hat wie die preußiſche Poſt. 
Wir find uberzeugt, daß die in Rede ſtehende 
Geſellſchaft buch die Zweckmäßigkeit ihrer Or⸗ 
ganiſation, durch die Billigkeit ihres Tarifs dieſe 
ſchwierige Concurrenz überwinden wird. 
Magdeburg, 30. Mai. Die in der Nr. 
203 Ihrer Zei ung vom 2. d. befindliche Beſpre⸗ 
chung der Preußiſchen Poſt⸗ Packet ⸗Be⸗ 
förderungs⸗Geſellſchaft iſt in faktiſcher Wer 
ziehung noch dahin zu erläutern, daß, neben den 
in derſelben benannten Herren W. Marzillier 
in Berlin (Firma W. Marzillier und Comp!) 
und F. Randel in Halle a. S. (Firma Ferd. 
Randel) auch Herr Albert Lüddecke in Magde⸗ 
burg (Firma Albert Lüddecke und Comp.) Grün: 
der und Director dieſes neuen induſtriellen Un: 
ternehmens iſt. Gleichzeitig wollen wir, indem 
wir dem Unternehmen ein glügdliches Gedeihen 
wünſchen, Gelegenheit nehmen, in Bezlehung 
auf die präſumt ve Nentabilität deſſelben nad: 
täglich noch hervorheben, wie wir für eine jo.- 
che gern eine beſondere Garantie in dem Um⸗ 
ſtande erblicken, daß ſtatutariſch die firmirenden 
drei Geſellſchafter trotz der ihnen obliegenden 
Organiſations⸗ und Directions⸗Arbeiten, ohne 
einen Gehalt oder ſonſt irgend ein Aequivalent 
für das ihnen übeebleibende Deleredere zu 
beanſpruchen, ſich lediglich mit einer und noch dazu 
verhälinißmäßig geringen Tantieme vom Uh. in⸗ 
gewinne begnügen. Indem wir darnach der Ueber⸗ 
zeugung ſein dürfen, daß die Unternehmer bei 
ihrem Projekte weniger ihren privaten Nutzen, 
als die Gemeinnützigkeit deſſelben ſowohl für 
— dabei e B gu 2 da⸗ 
et n en m uge 
gehabt = . — Endl unter Bezug 
nahme auf einen uns vorliegenden Proſpect der 
Geſellſchaft noch einige kurze Data geben, wel: 
che, indem fie ſich auf authentiſche Nachweiſe 
ftügen, nicht ohne Intereſſe und geeignet ſein 
dilıfen, die von den Unternehmern mit Sicher⸗ 
heit erhoffte Rentabilität des jungen Inſtituts 
augenfällig zu machen. Die Erfahrungen eines 
bekannter Weiſe bereits vorgängigen derartigen 
Unternehmens zu Stettin zu Grunde legend, 
welches lediglich an, bei dem neuen Unterneh⸗ 
men von vornherein begegneten Uebelſtänden, 
dem Mangel gehöriger Organiſation und der 
Aufwendung unverhältnißmäß iger, bei der neuen 
Geſellſchaft ganz in Wegfall kommender Ver⸗ 
waltungskoſten — ſcheitern mußte, weiſt der 
Proſpect nach, daß die frühere Geſellſchaft bei 
einer nennenswerthen Thätigkeit von nur vier 
Expeditionen in der Zeit vom 1. September bis 
ultimo December 18 0, alſo in einem Zeitrau⸗ 
me von nur vier Monaten, die Unzahl von 
9145 Stück Bade,en zu beſördern gehabt und 
dafür einen Brutogewinn von 002 4, 11 Sr 
erzielt hat, wovon, da 46) Ar 15 9% an Pro⸗ 
viſion auf die einzelnen Mitglieder ſich vertheil⸗ 
ten, für die Geſellſchaft immerhin noch ein Nel⸗ 
togewinn von ‚142 * 6 Ar verblieb. Sind, 
woran zu zweifeln wir keinen Grund haben, 
die uns gegebenen Zahlen und Data richtig, ſo 
darf man, bei den von den Unternehmern der 
jetzigen Geſellſchaft uns als erfüllt nachgewieſe⸗ 
nen Vorbedingungen an eine ſolche, derſelben 
mit Sicherheit eine unbezweifelte und ungleich 
ergiebigere Rentabilität prognoſticiren. Einmal 
auf den Proſpect der Geſellſchaft zurückgekom⸗ 
men, wollen wic nicht anſtehen, aus demſelben 
hier ſchließlich auszugsweiſe noch eine darin 
aufgeſtellte calculatoriſche Deduction mitzuthei⸗ 
len, welche ebenfalls nicht ohne Intereſſe und 
wohl geeignet ſein dürfte, dem jungen Unter⸗ 
nehmen thätige Mitglieder an allen namhaften 
Plätzen zuzuführen. Indem nämlich der Pro⸗ 
ſpect die nicht unwahrſcheinliche Annahme auf⸗ 
ſtellt, daß die Geſellſchaft der königl. Poſt, wel⸗ 
che ſtatiſt iſch alljährlich 16 Millionen Packete be⸗ 
fördert, davon nur den dritten Theil entzöge 
und ſie in Folge deſſen jährlich 53 Millionen 
Packete zu befördern haben würde, gelangt er, 
da früher an 9115 Pageten ſchon ein Nettoge⸗ 
winn von 142 6 Fr außer der Proviſion 
1055 worden fei, zu dem Schluſſe, daß bei 53 
illionen beföͤrderter Packeten ein ſolcher von 
81,943 Re 10 i erreicht werden müſſe. Wenn 
wir nun, bei reger Theilnahme des Publikums 
an dem Unternehmen, nirgends Veranlaſſung 
finden, die vorſtehende calculatoriihe Präſumtiou 
mit ihrer berechtigten Schlußfolgerung anzu- 
jpeiieln, wollen wir in Gemeinſchaft mit den 
nternehmern nur hoffen, daß nun aber auch 
das Publikum die Gelegenheit ergreifen und 
dem zu ſeinem Nutzen und Frommen mit vor ⸗ 
läufigen nicht unbedeutenden Opfern Einzelner 
geſchaffenen Inſtitute vertrauensvoll entgegen⸗ 
kommen und daſſelbe recht lebhaft unterſtützen 
möge. 5178 


Auf einem der großeren Güter dieſer Provinz, 
kann noch ein Wie thſchafts⸗Eleve placirt 
werden. Das Nähere hierüber in der Expedition 
dieſer Zeitung zu erfragen. [5141] 


| 
| 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Mei Gaß haus (De :tiches Haus) in welchem 
feit Jabren ein ſehr gutes Geſchäſt gemacht wird, 
mit ca. 30 M Laud, iſt wegen Krankheit meiner 
Familie unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
von mir zu kaufen. 

Stuhm, im März 1863. H. Kayſer. 
Men Gaſthaus (Stadt Marienburg) mit 

Kegelbahn und Garten, ſehr gut gelegen, 
ein Morgen Gertenland und Stall, iſt für den 
Kaufpreis von 2250 Thlr. zu kaufen. 

Stuh m, im März 1863. 


[4647] 58. Kayſer. 
Ritterguts-Verkauf. 


Das Rittergut Skludzewo nebſt Vorwerk, im 
Kreiſe Thorn belegen, mit einem Areal von 2743 
Morgen, faſt durchſchnittlich Raps⸗ und Weizen: 
boden, arrondirt, mit ſehr günſtigen Wieſenverhält⸗ 
niſſen, completten guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, vollſtändigem lebenden und todten In⸗ 
ventar, 2000 Schafen, e. 500 Thlr. baare Gefälle, 
ſoll am 15. April d J. per Subhaſtation beim 
Königl. Kreis: Gericht zu Thorn verkauft werden. 

aſſelbe liegt in herrlicher Lage an der 
Weichſel zwiſchen den Städten Thorn, Culm und 
Bromberg, in der Nähe der Oſtbahn, und dürfte 


ji wohl ſelten wieder eine jo gute Capitalanlage 


arbieten. l 
Letzter Kaufpreis 137; Mille Thaler. [3904] 


Am 1. April Ziebung der 
Kaif. Königl. Oeſlerr. 


Eiſenbahn-Looſe, 


deren Verkauf in Preußen geſetzlich 
krlaubt iſt. 

Hauptgewinne des Anlehens find 21 mal 
166,600, TI mal 133,300, 103 mal 
100 000, 90 mal 26,600, 105 mol 
20,000, mal 13,200, 0 10 000, 
307 mal 3300 20 mel 2660, 76 mal 
2000, 54 mil 1660, 264 mal 1330, 
503 mal 1000, 733 ma 166 Thaler ꝛc. 

Der gerinzite Gewinn, den min⸗ 
deſtens jedes Obligationsloos ges 


winnen muß, iſt 78 Thaler. 

Kein anderes Anlehen bietet ſo große und 
viele Gewinne. 

Der Unterzeichnete ſtellt die günſtigſten 
Zahlungsbedingungen. 

Um die Vortheile zu genießen, welche 
Jedermann die Betheiligung ermögli⸗ 
chen, beliebe min ſich baldigſt an das unter: 
zeichnete Handlungshaus zu wenden. 

Pläne werden auf Verlangen gratis und 
1 2 ebenſo die Ziehungsliſten 

n. ehung. 5 
85 Auch dee kitten Aufträge werden prompt 
ausgeführt durch 


Franz Fabricius, 
Staats⸗Effecten⸗Handlung 
15013] in Frankfurt am Main. 


* Methode Toussaint- 8 


Langenscheidt. [4174] .| 

Brieflicher Sprach- und Sprech- | 
Unterricht, 

Siebente vervollk, Auflage. 


Englisch yon Dr. C. van Dalen, Ober- 
lehrer am Kgl Cadettencorps zu Berlin, 
Mitgl. der Kgl. Akad. gemeinnütz. Wis- 
sensch., Professor Henry Lloyd,Mitgl, 
d. Universität zu Cambridge u. G. Lan- 
genscheid!t, Literat, Mitgl. d Gesellsch. 
t. neuere Sprachen in Berlin. 


ranzösisch yon Charles Toussaint, 
Prof. de längue francalse und G. Lan- 
genscheidt. 
Wöchentl. 1 Lect, à 5 Sgr. 
Complete Curse 53 . f 
Unbemittelten Berücksichtigung. 
Um Jedem Gelegenheit zu geben, 
die Methode vor dem definitiven Beitritt 
näher kennen zu lernen, ist der l. 
Brief als Probe nebst ausführlichem 
Prospect à 5 Sgr. in allen Buchhandl. 
vorräthig, und wird auch per Post gegen 
Franco-Einsendung von 5 Sgr. — fur je 
eine Sprache (in beliebigen Briefmarken) 
portofrei versandt durch die Expedition von 


„Langenscheidt in Berlin. 


Für Landwirthe. 
Aecht amerikanischen 
Baker-Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig cn. 80% phosphor- 
sauren Kalk, empfehlen 


Richd. Dühren & Co., 


16430 Poggenpfuhl No, 79. 


Wichtig für Bruchleidende! 
Wer ſich von der überraſchenden Heilmethode 
des berühmten Brucharztes Kriiſy⸗ Altherr 
in Gais, Canton Appenzell in der Schweiz, 
überzeugen will, kann bei der Expedition 
dieſer Zeitung ein Schriftchen mit vie⸗ 
len hundert Zeugniilen in Empfang 
4 ; 


nehmen. 
Burgunder, Rum und Arrac, 
Punſch⸗Eſſenz in Y und ½ Fla⸗ 
ſchen empfiehlt 
Robert Hoppe. 


25 ie von dem Königlichen 
BE Ministeriam zum: P aedago 
gium erhobene Lehr- und 
4 Erziehungsanstalt Ostro- 


ur 2 72 

vo bei Filehne an der . 
bahn, bildet gleich den öffent- 
lienen &ymnasien und Real- 
schulen ihre Zöglinge von 
der Septima bis zur Prima, 
und hat neuerdings darch die 
auf Verwendung des Herrn 
Cultus Ministers gegebene 
Erlasse der Herren Minister 
des Krieges und des Innern 
“die Berechtigung erhalten, 
y 2 2 5 2 2 
dgiltige zeugnisse für den 
einjährigen Militairdienst 
\ auszustellen. Eltern, denen 
es nicht vergönnt ist, sich der 
9 sorgsamen Ueberwachung ‚ihrer 
= Söhne zu unterziehen, werden 
auf dies in ländlicher Abgeschie- 
denheit gelegene Institut auf- 
merksam gemacht, in welchem 
Zöglinge durch gute Verp » 
Turnen, Baden körperlich ge- 
kräftigt, in Folge gewissenhaf- 
ter Aufsicht sittlich behütet, und 
durch die eingehendste Fürso 

A auch ausser den 2 ae 
allen Lehrobjecten, unter beson- 
derer Berücksichtigung der neue- 
ren Sprachen, zuverlässig und 
sicher gefördert werden. Pen- 
sion incl. Schulgeld 200 Thir. 
Gedruckte Nachrichten gratis. 


Dr, Izeheim - Schwarzbach, 
13641] Director. x 


eine Bordeaux, rothe und wei⸗ 
ße Weine, Bowlen- uud feine Rhein⸗ 
weine, als Alſterweiler, Deideshei⸗ 
mer, Forſter Traminer, Madeyra 
und Portwein, empfiehlt in Flaſchen 

zu billigen Preiſen 


Robert Hoppe. 
15173 Breitgaſſe. 

Feine Arrae de Batavia, Arrac 
de Goa, feine Jamaica Rums in 
Flaſchen und Gebinden empfing u. 

empfiehlt m 
Robert Hoppe 
Men Grundſtück Dirſchau Litt. A. No. 21, 

am Markt belegen, worin ein ee ials 

Seſchäft, verbunden mit Schank und Ga 4 
{haft betrieben wird, bin ich Willens aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. 
Das Nähere bei mir. 


[5156] H. R. Görtz in Dirſchau. 
Fein Champagner, als Heidſieck 
Cabinet Cliquot, Goldlack, Röderer 


noir, Roch fils und Bumiller Most 


und Chandon, Schreider und Lam⸗ 

bri in Yi und ½ Flaſchen empfiehlt 

zu bekannten Preiſen 
Robert Hoppe. 


[5176] ss Breitgafie, 

Mein großes Lager Unter⸗ 
kleider in Wolle und Baumwolle. Ausverkauf 
von wollenen Hauben, Pellerinen u. Spencer. 


Preiſe billigit und feſt. 
50053 Otto Retzlaff: 


Ein junger Mann, Deitilateur und Matertaliſt, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht zum 
1. April oder Mai eine ähnliche Stell . 5 . 


res bei 5¹ 
C. W. Albrecht, 
ji Breitgaſſe No. II. | 

Angekommene Fremde am 13. März, 

Engliſches Haus: Hauptm. v. Milzewski 
n. Frl. Töchter a. Zelaſen. Rittergutsbeſ. Simon 
a. Marienſee Fabrikant Egells a. Berlin. Ka 
Boſſert a. Stuttgart, Wolf a. Thorn. 

Hotel de Berlin: Kaufl. Heyne u. Joch⸗ 
heim a. Hamburg, Sach a. Breslau, Sping⸗ 
mann a. Cloing, Kliemak u. Wallſchüßki . 
Berlin, Lohmann a. Greifswalde, Loyzius a. 
Halle, Komoymowicz a. Warſchau. 8 

Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. Diebmann 
a. Poſen. Kaufl. Leichert a. Mewe, Heimanski 
a. Breslau, Hoffmann a. Mainz, Berendt g. 
Marienburg, Henſel a, Leipzig. Habritbei. Bath⸗ 
mann a. Cöln. Rentier Kaltrowski a. Elb 2. 

ängert a. Tilſit. Gutsbeſ. Weſel n. Gem. a. 
Pommern 


erlin. 
ötel: Kim. Schröder a. Potsdam 
Gutsbeſ. Jute a. Culm. 


Druck und Verlag von A. W. Kafem an“ 
in Danzig. 


